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^ Wer war und was wollte Feprer?

sol^ » Sommernächten , >vo manchmal auch der
es .» Burger eins über den Durst trinkt, kann man

wie vom Geiste des Bacchus und Gambrinus de-
.^^ .^ ^ knschen über die Straße wanken : Arni in Arm

an fl* der Proletar mit der Ballonmütze mit dem
fnirt, : ®' ? '8/ den Zylinder schief auf dem Haupte . Ein
wank? oUg Trunkener ist eben durch Deutschland ge-
in • Hochschullehrer mit dem Sozialisten , Arm
d,, g!" .

" "gkhängt mit dem Anarchisten und Prediger
Konigz^ ord .̂Ein

imh «v ^ '̂klich beschämendes Bild ! Wenn der Rausch
verflogen ist, was wird bleiben ? Ein Katzen-

frfj n„
Ier

. l'6 er einen schweren Hereinfall . Daran ist jetzt
«am >. !" Zweifel mehr, wo das authentische Material

n® «ach an die Oeffcntlichkeit kommt .
Hmisr, . w*e panr Proben aus demselben . Bei der
Po ' ii-, '« Ferrers Wohnung in Barcelona fiel der
'n dĵ ^ chfolgendeS Zirkular an die Miwerschivorencn

^ „ Genossen !
Hökt der llolcrdrückung , des Elends lind der Schmach !
" chen ihr Männer seid ! Ueberlasse» wir es der bürger-
a» ein . - ^ schuft , anszudenken , welche Wuchermaßnahmen
Von « .. "Mchslen sind. Ueberlasse« wir eS den Politikern
all » Pläne aller Arien zu ersinne« ; sie lausen doch

Pn ! em3 hinaus : uns auSzubeuten .
forc* « tn wir die Krämer der sog . Union beiseite, diese

Hoisten , die sich als Erlöser ausjpielen . . . . KlcruS
tzrer bezahle » , damit sie gesichert sind und ihre Räubereien" do Betrügereien durchführe » können. Tiefe Politiker —

°" fe ganze bürgerliche Gesellschaft ist nicht» al» eine ver-
ochtungzwerte Minderheit. Wir sind die Besten, wir habeno« Mehrzahl, aber u« S beuten sie aus und morden uns,wir u « S nicht alS Männer zeigen . Uns betrachten sie

°ine Herde räudiger Schafe und fast haben sie recht,
lassen es geschehen , daß sie uni so behandeln ,

keife wir naht, wo wir der Welt zeigen werden ,
Genoll- l, , länger anSbeuten lassen wollen.

Rebol,, . ! wir Männer ! In der Stunde der
diese ilt welche naht , schreitet hinweg über
lächerlich .? S,

mt bürgerliche Gesellschaft und rhre
alle « Programme. Ehe anfgebaut wird , muß
werd . ., ^ " gerissen , der Erde gleich gemacht
der ein . '

v werdet sehen , wie im kritischen Augenblick,
der Ln « ,? -" andere dieser Politiker unter dem Deckmantel
Und hi . „

tdt und de» Edelmuts euch Bersprechnngen macht- • - aiinniiH ^. , . r. . . . . . Achtet nicht
tötetauf si. ? " 8ezündete Lunte auSlöschen möchte . A .

wenn ' . l ^ rertet hinweg über sie und tö
Di ^ , " Not

, " heischt . . . . ^
re ,

muß kommen , sie ist so unver¬meidlich Ä " olution
liche
« n
Sie .
ichmach?

'
» ? " ringchei «wvoll und unfruchtbar.
. . Unser Programm.

Skit? -? " 9 oller bestehenden Gesetze ,
ichaiien

^^wong und Vernichtung der religiösen Genossen-

15)

<§ iu schweres Geheimnis .
Original-Roman von Hans Bayscn.

— Rachvcurk viidolr «.
<£ , (Fortsetzung.)

kleide « eilte schnell weg , um sich vollends anzu-
bereit

' et herauStrat , standen die Pferde schon

Fr '
an ^ "'^ Euch in acht , wagt Euch nicht zu viel !" bat
H.k. ,?

" Wohlau .
ihn beii ^ «ur auf den Bicomte . Angsterfüllt zog sie
sich d?? 'w und bat mit gerungenen Händen : „Sie schonen
fahr „Aristide, setzen Sie sich nicht unnötig einer Ge-

Liehe beinahe die Stimme. Die Wogen der
offen h « n en

. nicht mehr zurückdämmen. Frei und
,. v . , Pw - ste dieselbe vor jedermann bekannt.
9!oa zu Rotz ! " drängte der Freiherr,

wurde . v
etn Händedruck Aristides , der innig erwidert

Nian „' ? «« « stieg er auf und in rasendem Galopp jagte«och
, der Brandstelle.
rm Dorfe Althof war es«3»**113 b,„ c " ^ Ul fe Auyos war es lebendig geworden,

aetatfchn«. au fern stürzten die Männer, suchten ihreLösch-
^ öhrend u

" hervor und eilig begaben sie sich zum Feuer ,
Eleuiri -t ,ow. Fraucn jammernd nach dem vernichtenden

In ä "" ckten.
ein lanain,

""
» suigekommeu , schlugen die Althöfer Herren

. rchentn«
"

, ^- einpo ein und stiegen an dem vor dem
«er Reitk» ^ egenen Kruge ab , die Pferde unter Obhut

^
°°>tknechts zurücklassend .

Haustüre in sehr derangter Toilette an der
„O " 'Men, war ganz aus dem Häuschen.
», Jt ^ Ekl iOQtrm hiA nut ^rvonII obe« Or.

^ oron, die Stadt geht unter . Sie könnens
Sch „ ,n .7

*«' der ganze Markt brennt schon.
"

? chö „ stn >,/ " ste vorwärts und kaum hatten sie daS
ster >, L . " Tor und einen Teil der Alten Gaffe pas-^ «bljckt » J t (« ein furchtbares Bild . Wo nian
füllte M . , Feuer und eine von höchstem Schrecken
dine Das war kein Brand niehr , das war
Wre« fm

'
i.? " welcher tausend Teufel das Feuer zu

Kommen Junten in wildem Wahnsinn die
7>e «Nb sprühten Milliarden von Funke» durch
«’etm ein "ü? « Wder ein ohrenbetäubendes Krachen,neuer Grebel eiustürzte, worauf ein schrecklicher

Auflösung beS Beamtentums, beS Heeres und der Marine.
Niederreißen (äerribo) der Kirchen.
Konfiszierung der Bank sowie deS Vermögens aller

Zivil- und Militärpersonen, die in Spanien oder seinen ver¬
lorenen Kolonien beamtet waren. , ,

Einkerkerung dieser Personen, bi» sie sich gerechtfertigt
haben oder hingerichtet werden .

Absolutes Verbot, das Land zu verlassen , auch nur mit
dem nackten Leben , für alle , welche öffentliche Aemter ver¬
waltet haben .

Beschlachnahme der Eisenbahnen und aller so übel ver¬
rufenen Kreditbanken .

Zur Durchführung dieser ersten Maßregeln wird «ne
Delegation von drei Ministerien eingerichtet : ein Ministeruim
der Finanz , des Acußeru und des Inner» . Sie werden
durch Plebiszit ernannt — ein Advokat kann nicht gewühlt
werden — ; alle sind gemeinsam dem Volke verantwortlich .

ES lebe die Revolution!
Möge sie alle Ausbeuter ausrotten !

Es lebe die Revolution!
Möge sie alle Ungerechtigkeiten rächen !

Genossen ! Macht dieses Blatt allen Kameraden be¬
kannt , laßt eure Söhne cs auswendig lernen und nach
Kräften verbreiten .

Unser Programm ist daS einzige aufrichtige revolutionäre
und befreiende Programm . . . cs kann nicht klarer sein .
Wir wollen und müssen aller zerstören und so
proklamieren ivir eS mit voller Aufrichtigkeit .
Selbst unsere Feinde täuschen wir nicht.

Man wird euch sagen : eS fei ei » negatives Programm.
Gewiß , eS ist das Programm dcS Augenblicks . Nachherkommt die Verteilung der Lebensmittel undder Wohnungen , die Zerstörung elender Stadtviertel
und selbst ganzer Städte, die unhygienisch , unkünstlerisch und
über die Maße» ungesund sind, dann folgt die Ver¬
teilung der Ländereien und die Sanktion des
Volkes für alle Akte der Revolution .

Diese Dinge sind in daS vorläufige Programm nicht ein-
geschlosien , sie werden durch den höchsten Willen , durch die
gemeinsame Kraft der ungeheuren Massen deS Proletariats
ausgeführt. Der Instinkt der Sclbstcrhaltung wird sie euch
eingebcn, denn ohne sie wird die Revolution untcrgehen und
eine blutige Reaktion hervorrufeu .

Daß die konservativen Dieberklassen der Revolution
Widerstand leisten werde», ist begreiflich, aber unbegreiflich,
wenn daS auch Parias im abgegriffenen Hut und abge¬
tragenen Rock tun . Kämpfen wir für die Befreiung,
bis wir sie überzeugt haben , daß Heer und KleruS die
Arme des Kapitalismus sind , die Henker der
Menschheit , die Geißel der Völker und der
große Feind der menschlichen Erlösung . Hauen
wir diese Arme ab , dann wird eS leicht sein ,
dem Ungeheuer den Kopf abzuschlagen . Haltet
euch bereit , Arbeiter ! die Stunde ist nah !

Warten ivir einen günstigen Moment ab , etwa einen
Generalstreik öden den Vorabend des 1 . Mai . Wir haben
Verbindung mit der Arbeiterpartei und andern revolutionären
Kräften, um den Boden zu bereiten .

Wir find fest überzeugt , am Tage , wo zur selben
Stunde die Köpfe der königlichen Familie und
derMinister fallen oder dieGebäude , in denen
sie sich befinden , ein stürzen , wird eine solche Panik
eintretcn , daß unsere Freunde mit Leichtigkeit sich der öffent-

Schrei ohnmächtiger Wut und Verzweiflung fölgte , da
man sehen mußte, wie nichts dem wütenden Element
Einhalt zu gebieten vermochte .

Ter ganze untere Teil der alten Gaffe und noch
weiter die Gaffen bis tief in die Vorstadt hinein war
alles angefüllt mit geretteten Gegenständen. Da standen
Betten, in denen man noch vor kurzer Zeit sich ver¬
trauend dem Schlummer übergeben, um dann so grauen¬
voll zu erwachen . Ferner Hausgeräte aller Art , zer¬
brochene Glosschränke, die man in Ermangelung von
Zeit und nur von dem Trieb zum flietten erfüllt, einfach
durch das Fenster geworfen hatte, sodaß ihr Inhalt, so¬
weit er nicht aus festen Metallgegenständen bestand, in
tausend Scherben zertrümmert dalag .

Die Angst hatte die von dem Unglück Betroffenen
ganz kopflos gemacht . Statt ihre wertvollste Habe zu
bergen, ergriffen sie in ihrer Aufregung das erste Beste ,
was ihnen in die Hände geriet. So erschien ein junger
Mädchen , krampfhaft einen unscheinbaren Blumentopf
ohne Inhalt umklammernd, um dann, sobald sie ihn
»eben die anderen geretteten Sachen gestellt , zu enl-
decken , daß sie ja eigentlich etwas ganz anderes zu retten
begehrt.

Wieder andere brachten aus den Hinterställen Getier
aller Art, Pferde , Kühe, Schweine und Federvieh, das
sich vor Angst in vollster Wildheit geberdete und nur
mit Mühe gebändigt werden konnte . Langsam bahnten
sich der Freiherr und seine Begleiter einen Weg durch
das Chaos . Endlich kamen sie auf dem Markte an .
Eine sengende Hitze schlug ihnen entgegen. Aristide hatte
noch unlängst , alS man hier durchgefahren, da» noch
aus der Rittcrzeit stammende gotische Rathaus mit seinem
zierlichen Turm nicht genug bewundern können , des¬
gleichen waren ihm die den ganzen Markt umgebenden
Laubengänge vorteilhaft in die Augen gefallen.

Und jetzt!
Jetzt streckte ein Gewaltiger tausend Arme au» nach

diesen Denkmälern einer ruhmreichen Vorzeit und ver¬
langte sie in seinem unersättlichen Schlund zu begraben.
Man wehrte sich zwar kräftig, aber ziemlich erfolglos .
SS war gerade so, als wenn ein Zwerg vereinzelt gegen
hundert Giganten kämpfen wollte.

Wohl standen eine Anzahl Spritzen aus den Ort¬
schaften der Unigegend bereit und immer mehr kamen

lichen Gebäude bemächtigen und die revolutionären Ver¬
sammlungen organisieren können.

Ihr , die ihr euch zuerst angeschlossen habt, werdet die
Ehre haben , den Lkampf zu beginnen und für die gute Sache
da » Leben hinzugeben . Es ist tausendmal ehrenvoller , so zu
sterben, als die schmachvolle Unterdrückung einer Räuber¬
bande zu ertragen , an deren Spitze eine Ausländerin
(die Königin ) steht, die von Klerikern und Ausbeutern unter¬
stützt wird ."

ES folgt dann eine Anweisung für die, welche aktiv an
dem Aufstand teilnehmen wollen betreffs deS RkeldeortS, wo
sie auch finanzielle Unterstützung für die erforderliche Reife
erhalten werden .

Ter Aufruf ist deutlich genug und genügt zur Be-
antwortimg der Frage : Wer ist Ferrer gewesen ? Ant¬
wort : Ein Revolutionär und Verschwörer , der
auf KönigSmord sann und Bombenattentate
arrangierte ! Ein Anarchist , der die Propa¬
ganda der Tat predigte und in de« Dienst seiner
anarchistischen Umsturzpläne seine sogenannten „Schulen"
stellte.

Weil so viel von diesen „Schulen" de» für Volks¬
bildung sorgenden Monsieur Ferrer die Rede gewesen
ist und er zu einem Märtyrer der für sein Streben nach
höherer Bildung des Volkes gefallen ist, hinaufgelogen
worden ist, so sei das Schulprogranini dieser „Volks¬
bildung" ebenfalls im Wortlaut angeführt . In einer
ebenfalls bei der Haussuchung beschlagnahmten Notiz
vom 13 . Mai 1905, adressiert an Madame Leopoldine
Taurand, heißt es :

„ Wir können uns nur damit abgebe», die Kinder über
die staatlichen und bürgerlichen Einrichtungen , über die
politische , religiöse , juristische Lüge und über
den Militarismus aufzuklüren und so für eine
soziale Revolution geeignete Köpfe heran »
zubilden .

Es liegt un » heute nichts daran , gute Arbeiter, gute
Kaufleute heranzubilden : wir wollen die Gesellschaftbis in ihre Grundfesten zerstören . . . . Heute
begnügen wir uns damit , revolutionäre Ideenin die Köpfe hinein, » bringen . WaS später wird,werden wir sehen ."

Damit stimnit inhaltlich eine Bricfstelle, welche di«
„Köln . Ztg.

" gebracht hat, wo sich Ferrer in einem
Brief an einen Freund aus dem Jahre 1901 also aus¬
gelassen hat :

„ Um nicht die Leute zu erschrecken und der Regierung
nicht einen Anlaß zur Schließung meiner Anstalten zu geben,
nenne ich diese „ die moderne Schule " anstattAnarchisten »
schule. Denn da? Ziel meiner Propaganda ist , ich gestehe er
offen ein, in den Schulen überzeugte Anarchisten
zu erziehen . Mein Wunsch ist , die Revolution '
herb eizuführen . Für den Moment müffen wir un»
aber damit begnügen, in die Köpfe der Jugend die Ideeder gewaltsamen Abräumung cinzupflanzen .Sie muß lernen , daß eS gegen die Gendarmen und die
Tortur nur ein Mittel gibt : die Bombe oder da »
Gift !"

Die Saat dieses „ JugendunterrichtS " ist herrlich auf.
gegangen : Nur in den drei Jahre » von 1904 bi» 1907
zählt Barcelona 39 Attentate mit 8 Toten und 66 Ver-

hinzu, was aber bedeuteten die dünnen Wasserstrahlen
gegen ein so gewaltiges Feuermeer ? Höchstens be¬
förderten sie noch den Mänd , da die Flammen sich
auf einen Wasserstrahl zwar duckten, dann aber von
neuem hervorzüngelten und ihre rot - gelben Zähne
mit verdoppelter Gewalt in die alten Holzbalken setzten.
Ta war wenig zu helfen , da» sah auch der Freiherr ein.

Und doch gab e» Männer, die ihr Leben in * die
Schanze schlugen, um wenigstens etwas dem Vorstürme»
des Feuergottes sich entgcgenzustemmen. ES gelang
ihnen beinahe. Die an der Westfront der Straße be¬
lesene Häuserreihe war noch zicntlich unversehrt. Man
versuchte wenigsten » sie zu erhalten . Das Rathaus
neben den an dasselbe angebauten zahlreichen Buden,
die sämtlich brannten und zum Teil schon vernichtet
waren , hatte man aufgegeben. Auf die einzelnen Ge¬
bäude kletterten Männer von verwegenem Aussehen und
gossen den im Entstehen begriffenen Brand mit Eimern
Wasser» au», das sie von nuten mit Stricken empor»
zogen . Die Retter waren Schmiede, Klempner, Bau¬
handwerker. Der Schweiß floß ihnen in Ströme» herab
und grub Furchen in die rauchgeschwärzten Gesichter .Sie sahen seltsam genug aus. Aber niemand fand etwas
dabei. Im Gegenteil — alles schaute bange auf diese
Helden auf dem Dache. Sie waren in steter LebeuS -
gefahr, da die Flammen von der RathauSscite herüber-
schlugen und gierig daS Haus benagten .

Da plötzlich stieß die Menge einen furchtbaren Ent¬
setzensschrei aus. Eine wahre Feuerwolke war in den
oberen Stock des Eckhauses gedrungen und hatte den
dort lagernden Torf, den man nicht mehr fortjchaffen
konnte , im Nu in Flaiumen gesetzt . Sofort schoß eine
Feuergarbe aus dem nur schlecht verschalte » Dache. Der
eine der auf dem Gebäude ihre RettungSarbeit auß-
führenden Männer konnte , wenn auch stark verbrannt,das NebenhauS erreichen , der andere aber brach durch
und war mit einem entsetzlichen Aufschrei verschwunden.
Und höher und höher stiegen die Flammen , alS jubilierten
sic , ihren Widersacher einem fürchterlichen Tode über¬
liefert zu haben.

Die weitere RettungSarbeit auf den Dächern aber
wurde damit eingestellt . Man erkannte, daS Element
war zn sehr entfesselt , als daß eS sich so bald hätte

wundeten. Die Schandtaten vom Juli d . I . in Barce¬
lona sind noch in aller Gedächtnis . Ueber 100 Per¬
sonen wurden von dieser Bande getötet.

Fürwahr ein sehr erfolgreicher Schulunterricht und
eine ganz eigenartige Volksbildung !

Und jetzt : Was wollte Fereer ? Antwort : Den
Anarchismus und KönigSmord und die Re¬
volution !

Und diesen Mordbuben feiert man al» Helden !
Wahrlich trunken von Haß gegen die Kirche muß diese
ganze Gesellschaft , die diese Walpurgisnacht aufgcführt
hat, gewesen sein . Aber : In vino veritn » ! Im Weine
Wahrheit , da kommt die geheimste Gesinnung zum Vor¬
schein. Aber geschehen ist geschehen und nicht Ströme
von Tinte vermögen zu vertuschen , waS an Gotte»,
und Kircheuhaß in diesem Rummel sich an 's Licht ge¬
drängt .

Der Hauptgewinn fällt dem SInarchiSmu » zu . Ter
hat mehr gewonnen als mit 1000 Opfern der Propa¬
ganda der Tat. Wenn Bakunin , der Erzanarchist, der
durch ganz Europa gehetzt wurde , daS erlebt hätte, daß
der Anarchismus salonfähig würde ! Daß deutsche
Hochschullehrer sich ihm alS Kollegen anbieten , daß die
deutsche Bourgeoisiepresse mit verschwindenden Aus¬
nahmen an seinen Wagen sich spannt !

Wir werden »nS das merken , wenn wieder einmal
ein Fürst und Kaiser oder Kaiserin unter Mörder¬
hand zusammenbricht, wollen wir diese gewissen Hurrah-
patrioten mit ihren Phrasen von KöntgStreue, diese Erb¬
pächter de» nationalen Bewußtseins , an ihre Verherrlich¬
ung dieser Anarchisten erinnern und ihnen sagen, daß sie
kein Recht haben, über jene Attentäter sittlich ent-
rüstete Artikel zu schreiben ! Denn sie selbst haben ihnen
die Wege geebnet . Und bei Phitippi sehen wir unS
wieder!

Eden konime » die Enthüllungen und Veröffentlichungen
des neue » liberalen Ministeriums über die Gerichts¬
verhandlung gegen Ferrer. Welche Ironie de» Schick¬
sals , daß das liberale Ministerium da « Verfahren feine»
Vorgängers bestätigen muß , ja diese» Kriegsgericht nochtadelt , weit e » mit Ferrer eine unzulässige Ausnahme
gemacht , indem es ihm unstatthafte Mittel zu seiner
Verteidigung eingcräumt habe. Wie aber hatte diese
Blocksbergsippe der Ferrer-Götzendiener geschrieen ? Der
Mann wäre in seiner Verteidigung beengt gewesen . Jetzt
kommt daS Gegenteil an 's Tageslicht . Eine furchtbare
aber wohlverdient« Blamage für diese Gesellschaft , die
in ihrem Wahnsinn als Vertreter der Kulturmenschheit
sich auSgebcn und in d«. Walpurgisnächten ihrer Ver¬
sammlungen alS TollhänSIcr sich gebärdet haben !

Kleine baäilcke Chronik.
Karlsruhe , 2. November. Bon den Kandidaten , welche

sich der in der Zeit vom 25 . bis 28 . Oktober d . I . abge.
haltenen Prüfung der Berwaltungsaktuare unterzogenhaben, sind nachgenannte für bestanden erklärt worden :
bändigen lassen . Außerdem schrie und rief alles von
unten : „Hernnter ! herunter ! Er ist genug :"

Man begnügte sich also , die brennenden Gebäude durch
die Spritzen im Schach zu halten, um wenigsten» die
noch nicht vom Feuer ergriffenen zu retten. VergeblicheMuhe ! Auch sie flanlinten bald empor !

Markerschütternde» Rufen erscholl mit einem Mal au»
bem Dachstocke eines schon lichterloh brennenden Hauses.Die Untenstehenden schauten bang hinaufDa stand ein junge» Mädchen, mit bleichen , angst¬verzerrten GesichtSzugen und rief gellend , kreischend um
Htlfe . S,e hatte sich bei den Rettungsorbeiten ver¬
spätet. Die Treppe brannte bereits , der Rückweg nach
dieser Seite war ihr also abgeschnitten . Sie war ver¬
loren und einem schrecklichen Tode verfallen, wenn man
sie nicht sofort rettete.

„Jesu», Maria , helft, he— e— elft !" schrie da» ver¬
zweifelte Opfer in imnier länger gezogenen Tönen .

Niemand rührte sich ; die Gefahr selbst umzukomme »,
ohne der Bedrohten irgend etwas nützen zu können , war
zu augenscheinlich . DaS unglückliche Mädchen hatte sich
inzlvischen auf daS Fenstcrkreuz geschwungeu , um den
Sprung in die Tiefe zu wagen . Jnimer noch besser,
sie kam mit gebrochenen Gliedern unten an, als daß sie
von den Flammen langsam zu Tode gebraten wurde.
Plötzlich ertönte ein Stimnie :

„Leitern Herl"
Der Freiherr hatte eS ansgestoßen. Vielleicht war eS

doch noch möglich , die oben Stehende mit heilen Gliedern
herunterzuholen, es mußte eben alles versucht werde».
Die Leitern wurden angebracht, von vielen Händen er¬
griffen und an die Mauer gestellt . Keine reichte bis
zum obersten Stock.

„Wir binden zwei zusammen. Um Gottes willen,
schnell Stricke her !"

Jeder tat sein Möglichste» . Die Stimme de» dort
oben in Todesangst wimmernden Mädchens trieb zurEile. Fertig ! Die zusammengebundenen Leitern wurden
angehoben, sie reichten aus. Alle» drängte sich nun
heran , um der Gefährdeten Hilfe zu bringen . Aristide
war jedem zuvor gekommen . Er hatte sich schon eia
nasse» Tuch um den Kopf gewickelt und klomm nun be¬
hend und mit wahrer Todesverachtung empor.

(Fortsetzung folgt.)



Hermann Löser von Sulzbach, Joseph Herr von
Philippsburg , Otto L e h n e r t von Sinsheim , Franz
D u f n e r von Staufen , Heinrich Theobald von Tau¬
iberbischofsheim , Karl Wittemann von Buchen , Karl
E n z m a n n von Durlach , Georg Weber von Baden ,
Adolf M a s s a von Freiburg , Oskar K l e i n h a n s von
Karlsruhe , Emil Müller von Karlsruhe , Karl
Schmidt von Frankfurt a . M -, Hermann Kachele von
Karlsruhe , Robert Schumacher von Karlsruhe , Gustav
Eichhorn von Mannheim , Hans B o d m e r von Mann¬
heim, Hugo Braun von Triberg , Bernhard Heim von
Breisach, Hermann Brunner von Vordertodtmoos ,
Oskar A l l g a i e r von Münchingen, Karl Wagner von
Rastatt .

L Karlsruhe , 2. 81 ob . InLinkenheim grassiert
der Scharlach unter den Schulkindern . Die
Krankheit hat bereits 5 Opfer gefordert .

# Mannheim , 2 . Nov . Infolge unheilbaren Leidens
öffnete sich gestern früh ein 65 Jahre alter Privat¬
mann von hier die Schlagader am linken Oberarm ,
«vorauf nach kurzer Zeit sein Tod eintrat .

— Heidelberg, 2 . Nov . In Pforzheim wurden zwei
Italiener namens Gidini lAIias Rubiana ) und Condi
(Alias Scarpa ) verhaftet , die im verflossenen Sommer
in einem hiesigen Bordell Brillanten und Schmucksachen
im Werte von 6006 Mark entwendeten.

4- Hridelberg, 31 . Okt. Wie in Frankfurt , Mannheim
und Ludwigshafen , so ist auch hier der Schreinerstreik
beigelegt worden.

X Hockenheim, 2 . Rov. Im Monat Oktober zahlte die
hiesige Stcuereinnehmerei an hiesige arbeitslose Tabak-
arbeiter 10 490 Mk . aus .

$ Bruchsal, 12. Nov . Der Zigarrenarbeiter Philipp
Feuerstein von Forst hat e i n g e sta nd en , am
Sonntag , den 17 . Oktober, den Waldhüter Firnkes mit
einem Stellmesser ermordet zu haben. Firnkes hatteden Feuerstein beim Wildern überrascht und wollte ihmdas unter den Kleidern verborgene zerlegbare Gewehr ent¬
reißen . Er erhielt dabei von Feuerstein die tödlichen
Stiche.

Z Pforzheim, 2. Nov . Der 56 Jahre alte Ausläufer
Ernst Gottlob H . aus Ensberg hat sich aus unbekanntem
Grunde erhängt.

t Baden-Baden, 2 . Nov . Am gestrigen Tage konnte
Herr Stadtrechner Wiest sein 50jähriges
Dienstjubiläum begehen . Der Stadtrat hat an den
Jubilar ein in warmen Worten gehaltenes Glückwunsch¬
schreiben gerichtet. Unter den zahlreichen sonstigenGratulanten sind zu nennen der Verein städt . Beamter ,
dessen Vorstandsmitglied Herr Wiest ist . die Beamten der
Stadtverrechnung , der Verein der badischen Finanz¬beamten lOrtsgruppe Baden) und das Offizierkorps der
freiwilligen Feuerwehr .

+ Donaueschingen, 2. Rov. Der 23 Jahre alte Bier¬
brauer März feuerte in der Wirtschaft zur „Traube "
auf die Kellnerin Häusler von Fürstenberg einen Re¬
tz ol b e r s ch u ß ab . Zwei Kugeln drangen dem
Mädchen in den Kopf . Dasselbe wurde lebensgefähr¬
lich verletzt ins Krankenhaus gebracht. März , welcher die
Tat aus Eifersucht beging, ist verhaftet . — In
Hüfingen ging der große Heuschopf des Bärenwirts
Louis Geng in Flammen auf . Der anstoßende
Bierkeller konnte größtenteils gerettet werden. Der
Schaden beträgt gegen 8000 Mk . Es wird Brandstiftung
vermutet . — Ein großer Brand wütete gestern in
Wolterdingen . Dort fielen die Ziegelei von
I . Ba s i sowie die dazu gehörigen Wohn- und Ockonomie -
gebäude dem verheerenden Elemente zum Opfer . Von
den Fahrnisien konnte nur wenig gerettet werden. Der
Schaden beziffert sich auf zirka 30 000 Mk .

— Hüfingen, 2. Nov . Am 14. November feiert das
hiesige freiwillige Feuerwehrkorps das Fest
seines 40jährigen Bestehens .

*
a. Bo » der StaatSbahnwagengemeiuschaft Eine

sehr erhebliche Verbesserung in der Freizügig¬
keit der Wagcnbenutzung ist seit 1 . September d. I . ein-
getretcn . Von diesem Termin ab ist infolge Verstaatlichung
der Linien der Oesterreichischen StaatSeisenbahngesellschast ,
der Oesterreichischen Nordwestbahn und der Süd -Norddeutschen
Verbindungsbahn im gegenseitigen Verkehr mit den übrigen
Verwaltungen des Vereins Deutscher Eisenbahn -
Verwaltungen , die vollständig freizügige Benutz¬
ung aller staatlichen österreichischen Güter¬
wagen eingctteten . ES können demnach die EmpfangS -
bahnen die entladenen Güterwagen der österreichischen
Staatsbahnen nicht nur nach den auf dem Hinwege be-
rührten Stationen , sowie nach Stationen der Heimatslinie,
sondern auch nach Stationen jenes Verwaltungsbezirks, von
welchen aus die Wagen das Liniennetz der österreichischen
Staatsbahnen verlassen haben , und über diese ? hinaus
sowie auch in der Richtung zu diesem benutzen. Diese Be¬
stimmungen stehen in Uebereinstimmung mit jener des
Deutschen StaatSwagenverbandeS und bezwecken besondere
Erleichterungen im Eisenbahnverkehr , welche durch den Weg-
fall der sonst nötigen Leerbeförderung heimkehrender Wagen
belonderS zu« Ausdruck kommen.

Aus dem Gerichfsfaal .
— Mannheim , 81 . Okt. Der Prozeß Schweizer

wegen betrügerischen Bankerottes endigte mit der Ver¬
urteilung des Angeklagten zu 2 Jahren Zuchthaus und
6 Jahren Ehrverlust .

GD Mannheim , 2 . Nov . Ter Bauunternehmer Arthur
Schweizer , der bekanntlich am Samstag vor dem hie¬
sigen Schwurgerichte abgeurteilt wurde , hat auf Einleg -
1mg einer Revision verzichtet.

— Offcnburg , 2 . Nov . Wie wohl noch in aller Er¬
innerung , wurde in der Nacht vom 17./18 . September
1904 auf einer Wiese bei Altenheim der Dienstknecht
Richard S ch u st e r aus Chemnitz von zwei mit ihm
ge r ei st en Handwerksburschen im Schlafe
erdrosselt und seiner Habseligkeiten beraubt . Die
Mörder Friedrich Wilhelm Reichert aus Schnittweiler ,
welcher jetzt seine lebenslängliche Zuchthausstrafe in
Bruchsal verbüßt , und der Kutscher Schiumbrecht aus
Weilach wurden vom Ŝchwurgericht Offenburg am
f>. Januar 1905 abgeurteilt . Der letztere erhielt eine Ge¬
fängnisstrafe von 14 Jahren . Da im Landesgefängnis
Bruchsal sein Verhalten erhebliche Zweifel an der Zu¬
rechnungsfähigkeit des Verurteilten auskominen ließ,
wurde durch angestcllte Untersuchungen festgestellt , daß der
inzwischen in die bayerische Irrenanstalt Egolfing ver-
brackite Sträfling schon zurzeit seiner Verurteilung gcistes-
gestört war . In dem daraufhin auf Antrag der Großh.
Staatsanwaltschaft eingeleiteten Wiederaufnahmever¬
fahren wurde Schlumbvecht nunmehr am 5 . Oktober d . I .
von der Strafkammer I des Großh . Landgerichts hier
von der damals erhobenen Anklage freigesprochen .

Vermilckte nachridifen 0
Berlin , 1 . Nov . Bei einer Radtour in Gesellschaft

seiner Frau wurde gestern Geheimrat W eh m e r , der dem
Polizeipräsidium seit 1896 als Dezernent für Medizinal -
Angelegenheiten angehört , von einem Schlaganfalle be¬
troffen und starb nach wenigen Minuten .

Pari « , 29 . Okt . Die Bevölkerungs - Statistik Frank¬
reichs stellt für dar erste Semester dieses Jahres abermals
einen Ueberschutz der Todesfälle gegen die Geburten fest
und zwar bleibt die Geburtenziffer gegen den gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres um 12 692 Köpfe zurück , während die
Todesfälle um 25 019 zugenommen haben . Die Bevölkerung
hat in 6 Monaten sich um 28203 Köpfe vermindert .

N e a p e l, 30 . Okt . Hier wurde der d e u t s ch e Werk¬
meister Haas von der Eisengießerei Eda von drei
italienischen Arbeitern zu einem Glase Wein eingeladen,
wobei sie ihn erschlüge n. Haas , der ein sehr strenger
Vorgesetzter war , hatte sich den Haß der Leute zuge¬
zogen .

London . 30 . Oktober . In Hamilton in Montana
kam eS bei eiaem Vortrage Cooks , dem von einem seiner
Führer zugcrufen wurde , daß er die Spitze des Mac K,« lay-
BcrgeS nicht erreicht habe , zu so großem Lärm, daß Eook
den Saal verlassen mußte .

Handel nnd Berkehr .
Karlsruhe,30 . Okt . viehmarkt . Zufuhr 1353Stück.

Ochsen 72, Bullen ( Farren ) 32, Färsen (Rinder) 42, Kühe 35,Kälber 368 , Schafe 0, Schweine 804 , Kitzlein O, Ziegen 0 Stück .
LS « »rde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht : für vollfleischige
ausgemästete höchsten SchlachtwertcS , 7 Jahre alte Ochsen79 bis
81 , jungt , fleischige , nichtausgemästete» . ältereauSgem. Ochsen
77 - 79 , mäßig genährte , junge , gutgenährte, ältere 75—77,
gering genährte Ochsen jeden Alters - ; für vollfleischige
vnlle » höchsten EchlachtwerteS68 —70, mäßig genährte jüngere
» nd gut genährte ältere Bullen 66 —68, gering genährte
Dnllen 64 — 66 ; für vollfleischige anSgemästete Färsen (Rinder)
höchsten CchlachtwerteS 78 — 80 ; für vollfleischige auSgemästett
Kühe höchsten Schlachtwertes bis zn 7 Jahren 65 —70 , ältere
anSgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe 54
bis 64, mäßig genährte Rinder 76—78 ; gering genährte Kühe
50 —54 ; feinste . Mast (Vollm .-Mast ) nnd beste Saugkälber
90—93 , mittlere Mast- u . gute Saugkälber 85 88 , geringe
Eangkälber 80 —83 ; ältere gering genährte (Fresser)
- ; Mastlämmer und jüngere Masihammel — *■—
ältere Masthammcl - , mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzschafe) - .- ; für vollfleischigeSchweine der
feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis z «
Vji Jahren 78—80 , fleischige Schweine 77 - , gering ent¬
wickelte Schweine , Sauen und Eber — ; für
Kitzlcin - M. Tendenz dcS Marktes : langsam .

— Karlsruhe . (Schlachthof .) In der Woche vom
23 . Okt . b . 30 . Okt . wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet
1577 Stück Vieh nnd zwar : 293 Stück Großvieh (102 Ochseu,
83 Rinder, 61 Kühe , 47 Farren ) , 469 Kälber, 692 Schweine ,
103 Hammel , 10 Ziegen , 0 Kitzlei«, 0 Ferkel , 10 Pferde.
30 238 Kilo Fleisch wurde « außerdem von auSwärtr einge¬
führt und der Beschau unterstellt , darunter auS dem Aus¬
land 18 252 Kg . Schweinefleisch.

Mannveim » 2 . Nov . (Effekten - Börse .) Die
heutige Börse war ziemlich lebhaft. ES wurden gehandelt :
Rheinische Schuckcrt- Aktien zu 117 Proz ., Süddeutsche Draht -
industric -Altien zu 132 Proz ., und Zuckerfabrik Waghäusel -
Aktien zu 148 Pro ; Sonstige Veränderungen: Süddeutsche
Bank -Aktien 114 .50 G . 114 .70 B ., Brauerei Sinner Grün-
winkcl 245 B ., Pfälz . Preßhefen- und Spritfabrik -Altien
160 B . und Zellstoffabrik Waldhof-Aktien 292 B.

Frankfurt a. 4/„ , 2 . Nov . (Echlußlurse 1 Uhr 4L Min .)
Wechsel Rmsierdam 168 .55, Jtal . 806 .25 , London 20 .44,
Pari » 811 .66, Wien 848 .75, Privatdirk . 4" /,»

°/°. 3 ' " "/. Dtich .
NeichSanleitze 93 .05, 3 7 . Dentfche Reichraxleihe 83 .80,
37t 7» Preußische KonsolS 93 .20, Oesterreichische Goldrenle
98 .75, Oesterreichische Silberrenke 98 .20, 3 ’ / « Portng . I
61 .20, Badische Bank 140.- , Deutsche Bank 247 .90,
Oesterr . Länderb. 124 .—, Rhein. Kredit !». 138 . —, Rhein.
Hhpothekenb . 194 .80, Ottoman 146 . — . — 37 » */« Laden
nbgest. — 37«•/. Baden in Mark 94 .—, 87« 7» do. 1900

37o dto. 1896 84 .- , Bad . Zuckerfabrik 148 . - ,
Schnckert 137 .80, Maschinenfabrik Griyner 217 .70, Karls¬
ruher Maschinenfabrik 206 .— , Hamburg-Amerika 131. —,
Norddeutscher Lloyd 101 .20 .

Karlsruher Standesbuch- Auszüge.
Eheschließungen : 2 . Nov . Wilhelm Hoffmann von

hier , Sergeant hier , »nit Rostna Glnnz von Oesingen . —
Georg Seitz von OtterShcim , Diplom-Ingenieur in Wein -
felden , mit Elise Schramm von hier . — Julius Klaile von
Pforzheim- Brötzingen , Fabrikarbeiter hier, mit Elifabetha
Auchter von Freiburg.

Geburten : 24 . Okt . Willi Anton, Vater Albert
Ferdinand Karl Maier, Tüncher . — Eniilie Rosa , Vater
Ludwig Huber , Fabrikarbeiter. - - 25 . Okt . Ludwig Josef,
Vater Eugen Klingele , Uhrmacher . — 26 . Okt . Rudolf
August , Vater Theodor Hermann August Kohnle , Taglöhner.
— Arthar Karl, Vater Wilhelm Klenert , Fabrikarbeiter. —
Margarete Erika Sofie, Vater vr . HanS Bartniug , Land¬
richter . — Flora Gretchen , Vater Johannes Wettstein , Kauf¬
mann. — Arthur Alexius , Vater Julius Lenz, Geschäfts¬
führer. — 27 . Okt . Otto Erwin , Vater Michael Bernzott,
Lokomotivheizer . — Kurt, Vater Hermann Wicdmer , Mechaniker .
— Renate Clara, Vater vr . Arnold Schiller, Arzt . — Erich
Josef, Vater Leopold Zimmermann, Reisender . — Emil
Ludwig, Vater Wilhelm Jock, Wirt . — Josef, Vater Julius
Endres , Fuhrmann . — Erika Berta , Vater Heinrich Friedrich
Hotkinger , Heizer . — Friedrich Ludwig, Vater Friedrich
Müller. Buchbinder . — Julius Oskar, Vater Julius Weitz,
Metzger nnd Wirt . — Josef Anton , Vater Anton Breyer,
Bierführer. — Kart Friedrich , Vater Karl Ebner, Werkmeister .
— 28 . Okt . Berta, Vater Albert Albrecht, Schreiner. —
Albert AlfonS , Vater Joses Bahn, Schneider. — HanS Karl,Vater Gustav Lörcher, Wagenführer. — Josef Albert, Vater
BlafiuS Silbereis , Bierbrauer.

Todesfälle : 30 . Okt . Emil Freiherr von Eynatten)
Student , ledig , alt 26 Jahre . — Friedrich Föhner, Tag¬
löhner, ein Witwer, alt 79 Jahre . — Erna , alt 2 Monate
6 Tage, Vater Franz Braun , Kellner . — Franz , alt 2 Jahre ,Vater Wilhelm Werner, Scklosier . — 31 . Olt . Luise, alt
5 Monate 4 Tage, Vater Georg Benz , Artist . — Elisabeth
Eberle , alt 77 Jahre , Witwe deS Faktors Stefan Eberle.
— Karl Jakob Schilling, Fabrikarbeiter, ein Ehemann, alt
26 Jahre . — Sofie Herrmann, alt 70 Jahre , Witwe des
Zahlmeister« Wilhelm Herrmann. — Sofie, alt 11 Monate
7 Tage, Vater Anton Nied , Eisenbahnschaffner . — Barbara
Rensch, alt 58 Jahre , Witwe des Gemeinderechners Heinrich
Rensch. — Josef Deschncr, Schloffcr , ledig , alt 23 Jahre . —
1 . Nov . Otto , all 2 Jahre , Vater Friedrich Thorwarth,
Taglöhner. — Anna, alt 5 Monate 26 Tage, Vater Josef
Bürgert, Wagenwärter.

Zusammensetzung der Zweiten badischen Kammer von 1870 —1913 .

1870 187118731875 18771879 1881 18831885 1887 18891891 1893 189518971899 1901 1903 19051909

Nationalliberale 55 61 50 47 48 42 81 35 43 52 47 32 30 31 25 23 24 25 23 17
Demokraten 1 3 3 3 3 3 5 6 5 1 1 4 4 4 5 5 5 6 6 6
Freisinnige _ _ — — 1 2 — — 1 2 1 — 2 2 2 2 1 1
Zentrum 5 9 10 13 12 16 28 19 14 9 13 21 23 21 21 22 23 23 28 26
Sozialdemokraten 2 8 3 5 7 6 6 12 20
Konservative 1 — — — — 2 3 1 1 1 1 2 2 2 2 2 1 — 3 2
Bund der Landwirte 1 1
Rntijemiten 1 2 1 1 1 — —

HraktionSlose 1 1 1

Sonntag , den 7. November 190 » ,
Theateraussührnng :

Katholischer Gesellenverein Karlsruhe.

, , A r um u ga m “
der standhafte indische Prinz .

Schauspiel in 4 Aufzügen von Dr. Josef Faust , Pfarrer .
Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein Dkk Vorstand .

Kasseneröffmmg 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Preise der Plätze : 1 . Platz 80 Pfg ., 2 . Platz 50 Pfg ., 3 . Platz 30 Pfg .

Theater-Aufführmng.
Sonntag , den 7. November , abends halb 8 Uhr ,

im 81 . Annahans :

„Itaiwe ölte, die Jungfrau tum Orleans"
(Historische Tragödie in einem Vorspiel und drei Akten, von H . TulliuS).

BW Der Reinertrag ist für wohltätige Zwecke. — Rum. Platz 1 Mark,
1 . Platz 80 Pfg ., 2 . Platz 50 Pfg . Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Die Jnngfranenkongrcgation St . Bernhard .

Der Karlsruher Blindenverein
bezweckt : Vermittlung von Arbeit für erwerbstätige Blinde , Unter¬

stützung in Not geratener blinder Mitglieder , Pflege der
Geselligkeit nnd Bildung unter Blinden .

Er besteht aus ordentlichen (blinden ) und unterstützenden Mitgliedern ;
der Mindestbeitrag beträgt jährlich Mk. 1 .—.

Zusammenkünfte finden statt : Mittwochs , ' , -4 Uhr , im Saal deS
Gemeindehauses der Südstadt .

Anmeldungen sind zu richten an : Herrn K. Riekert , Gocthestraße 9, und
Herrn W . Boos » Amalienstraße 24 .

Blinde und Blindenfreunde iverden gebeten, sich dem Verein anzuschließen .

Hilfe für die Blinden
geschieht am wirksamsten dadurch , daß man den erwerbstätigen Blinden Arbeit
und Verdienst verschafft. Der Karlsruher Blindenvcrein veröffentlicht darum die
Rainen seiner erwerbenden Mitglieder, und bittet, bei Aufträge« folgende Adressen
zu berücksichtigen:
Für Biirstenbinderei :
Stuhl - u . Korbflechten (spez . Neparaiurcn) :

Strohseile binden :
Tanz- und Musikunterricht :
Gesellschafts- und Tanzmusik :

Klavierstimmen und -Reparaturen :
Strickarbeiten und feine Handarbeiten:

Herr G . Bolz , Eggenstein .
„ Haemperle , Blankenloch .
„ G . Bolz , Eggenstein .
„ W . 21. Gierig, HagSfcld .
„ Herr K . Riekert , Goethestraße 9 .
„ F . Appel , Schützenstraße 61.

Fräulein M . Gruber, Goethestraße 50 .
Herr M . Eckert, Steinstraße 16.
Fräulein M . Gruber , Goethestraße 50 .

„ Gleisle, Ettlingen.

Aerlag von Iriedr . Alber in Ravensburg (Württög .)

Der Gral Monatschrift für
schöne Literatur

Herausgegeben vom Gralbnnd r : Hauptredakteur: Franz (Sichert ,
rr Mitredakteure: vr . Lorenz Krapp nnd vr . Wilhelm Oehl . rr
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Soeben beginnt der 4. Jahrgang .
C7V« fßrrtf die meistgelesenste und seit ihrer Gründung im

13HUI , Mittelpunkt des katholischen Literaturlebens
stehende literarische Zeitschrift katholischer Richtung , will nach den Grund¬
sätzen und mit den ewigen Maßstäben christlicher Wahrheit und im
Vollicht katholischer Weltanschauung unser gesamtes Literaturleben
werten , anregen und erneuern . Die vermehrte Anteilnahme der
Katholiken an literarischen Fragen , ihre gesteigerte literarische Regsam¬
keit verdanken wir hauptsächlich der öffentlichen Diskussion jener
Prinzipien, die der „Gral " als Leitsätze für das katholischeLiteratur¬
schaffen der Gegenwart aufgestellt hat . Kein gebildeter Katholik , ob
Freund oder Gegner, kommt daher an dieser Zeitschrift mehr vorbei .
Die besten katholischen Schriftsteller veröffentlichen im „Gral " ihre
neuesten dichterischen, litcrar - historischen und kritischen Arbeiten .

r
«r

I

ji
Der große Aufschwung der Zeitschrift ermöglicht im 4 . Jahrgang
= die Erweiterung der Zeitschrift um 46 Leiten pro Heft - - ---
ohne Erhöhung des IlbonnementSpreiscS , der wie bisher jährlich ( 12 Heile
ä 68 Tcxtseiten ) Mk. 4 .— = Kr . 4 . 8« berrägt (franko inS Haus
Mk . 4 .00 ). Ein vicrteljührl. Probe- Abonnement Mk. 1 .20 frei inS Hans.

-
W

Tanzlehr-
= Institut —
Jos . Braunagel,

Nowacksanlage I .
Privat - , Einzel - u . Vereins -
- Unterricht . —

Gefl . Anmeldungen täglich :
von */* 1—5 n. 7 — 8 Ohr.
Sonntags : von 2—4 Uhr. _S_ _ _ r

Intelligenter ,
fleißiger Herr

für die

Reife
gesucht.

Stellung ist gut dotirt
und dauernd .

Branchckenntniffe sind
nicht unbedingt

erforderlich .
Ausführliche schrift¬

liche Angebote nebst
Bild an

Heinrich Falke ,
Karlsruhe ,

Trauerwaren-, Kränze-
und Sargschmuckfabrik.

Ehreiser Sparkochhcrde
in allen Größen und

Ausführungen zu
billigsten Preisen vor¬
rätig , anerkanntbestes
Fabrikat im Braten ,
Backen und Kochen.

12 erste Preise. — Neueste Aus¬
zeichnungen . — Ehrenpreis« und goldene
Medaille , Neustadt a . d . Haardt und
Diedenhofen , Lothr. — Reparaturen,
Ersatzteile » . 2lusmauern schnellund billig .

Hcrdfabrik
Karl Ghreifer ,

Großh. Hoflieferant ,
Herrcilstraßc 44. Telephon 2071 .

Vermietung
von

Pianinos
Harmoniums .
H. Maurer, erjoti;
Karlsruhe, FrieflriCllSBlatZ 5 .

j3fi

Sanften, langanhaltenden Schnitt
garantiert meine Spezial - Harke
Hummel - Rasiermesser .

In allen Breiten vorrätig !
Alte Rasiermesser werden bei mir
sorgfältigst fachgemäss geschliffen mit

Garantie lur guten Schnitt, Versand nach auswärts.
Karl Hummel , Werderstrasse 13.

Karlsruhe—Mitbürger
Um# ! # itnii PM -An#

Rheiustraße 113. Telephon 2255.

Spezialität : Stärke-Wäfche
in absoliit feinster , einwandfreier Ausführung .

Prompte Bedienung bei freier Abholung und Rücklieferung .
Große Rasenbleichen . Trocknung im Freien .

Nach Auswärts franko gegen franko .

» iE HW . Srslitkllsmtnlmg , S<!,i»mHr. 4.
nimmt für die Bedürftigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat , Männer -, Frauen- nnd
Kinder-Kleider, Wäsche , Stiefel re . entgegen .
Badifche Pferde - Lofe iZiehuug 17. Dezember 1909)

Stink Mk . 1 . — , auswärts mit Liste Mk . 1 . 30
empfiehlt

die Geschäftsstelledes .Milcher Seohachter"
, Karlsruhe , Adlerstraße 42-

Sixt . Madonna ,
’tÄP

vollem Goldbarock - Nahmen , für nur
20, — Mk . zu verkaufen .

E. Werner , Schlohplah 13,
part . r., Eingang Karl-Fricdrichstr .

Bekanntmachung -
Herrschaften .

Lur Beachtung !
Werktäglich 4 - 6 Ithr »achmiuags

völlig unentgeltliche Bcrnnttln g
von Hausangestellten ikder Ur>-

Besonderes Nnterhandlungs,immer.

Städt . Arbeitsamt ,
weiblicher Arbeitsnachweis.' - "

: 8 - 127- und 2—7 n»k-
Telefon 629 .

Futter- und Stmimttcl
Lieferung .

Die Lieferung folgender Fntttt -Lte Ltcterung nugenocr «ruiin -
renmitlel für den städt. Schlackt' ^' .
-hhof im Jahre 1910 ist zu vergebt '' -

ttermehl Nr . V (j . 3500 K>
fer . 15000 f
rste

' 3000 »
.:

'
e

' 3509 «
rfstreu

"
60 70000

Angebote auf die Gesamtli - f -ruW
;r auf einzelne Teile derselben
ist Proben dir längstens
Montag , den 22 . November ,

vormittags 11 Utzr, *ct
rschloffen und mit entspreche »
ufschrift versehen, bei nnterzeich
elle einzureichen. » zberen
Daselbst sind auch dte
fferungSbedingungc » zu enayren
rden Angebotsformulare v -raviwn
Karlsruhe, den 2 . November 1»^

-

m . Schlacht , »ad vikhh- l-vittkl««'-


	[Seite 1909]
	[Seite 1909]

